Schaltungsbeschreibung des Programmers (Schaltbild siehe unten):

Die Prozessoren des Typs AT89C X051 werden programmiert, indem man die zu programmierenden Daten am Port P1 anlegt und mit Pulsen an X1 den internen Adresszähler inkrementiert. Durch Anlegen von verschiedenen Bitkombinationen an Port 3 kann man den Flash-Speicher löschen, programmieren, auslesen, zwei Sicherheitsbits setzen und die Kennung des Bausteins auslesen. Diese Kennung verrät den Hersteller (bisher nur ATMEL) und die Größe des Speichers (1k, 2K oder 4k beim AT89C1051, AT89C2051 oder AT89C4051).

Am Reset-Anschluss muss je nach dem, was mit dem Baustein geschehen soll, eine Spannung von 0V, 5V oder 12V anliegen. Dies besorgen die drei Transistoren T1, T3 und T4. T2 schaltet die Versorgungsspannung für den Prozessor.

Versorgt wird die Schaltung mit +5V und +12V (stabilisiert). Eine Standard-Druckerschnittstelle stellt die Verbindung zum Computer her, auf dem das dazugehörige Programm läuft. Die Druckerschnittstelle muß nicht als EPP konfiguriert werden.

Zum Ein- und Auslesen des Prozessors wird ein I²C-Baustein verwendet. Dieser ermöglicht einen sehr einfachen Schaltungsaufbau.

Beschreibung des Computerprogramms:

Dieses ist in Delphi 1 geschrieben. Es verwendet feste Werte für die einzelnen zu schaltenden Port-Pins. Die erforderlichen Bitkombinationen werden durch UND und ODER – Verknüpfungen zusammenkombiniert und nach der entsprechenden Portadresse geschrieben.

Die richtigen Bitkombinationen und die richtigen Spannungen werden immer nur dann angelegt, wenn der Prozessor aktiv sein muss. Dazu wird als erstes Kommando ‚power_up’, und als letztes Kommando ‚power_down’ ausgeführt.

Auf das Auslesen des Busy-Flags des Prozessors während des Programmierens habe ich verzichtet.

Alle wichtigen Routinen für die I²C-Kommunikation sind in einer separaten Unit zusammengefasst.
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